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An den Präsidenten 
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Betr.: Beseitigung von Altölen 

Bezug: a) Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Schmidt 
(Wuppertal), Bading, Mertes und Genossen 
— Drucksache V/869 — 

b) Antworten der Bundesregierung 
— Drucksachen V/922, V/2581 — 


Zu Nr. 3 a) der Anfrage übermittelte ich im Benehmen mit dem 
Bundesminister für Gesundheitswesen den Bericht über die 
zweite „Untersuchung über Ursache, Herkunft und Verbleib 
mineralölhaltiger Abfälle in der Bundesrepublik Deutschland". 

Der Bericht läßt folgende Feststellungen und Folgerungen zu: 

a) Die verschiedentlich geäußerte Vermutung, auf Grund tech- 
nischer Entwicklungen werde immer weniger Altöl anfallen, 
trifft nicht zu. Es wäre falsch zu glauben, das Altölproblem 
löse sich eines Tages dadurch von selbst, daß der Schmieröl- 
bedarf ständig sinkt. Die Altölmenge hat sich von 1963 bis 
1966 um 35 000 t auf rund 370 000 t erhöht; sie dürfte bis 
1970 auf mehr als 400 000 t ansteigen. 

b) Im Jahre 1966 sind innerhalb der Industrie rund 50 000 t 
Altöle weniger verbrannt, verheizt oder wiederverwendet 
worden als im Jahre 1963. Ursächlich hierfür dürfte die 
verschärfte Anwendung der Vorschriften über die Luftrein- 
haltung sein. Demgegenüber stieg die zum Aufarbeiten 
gesammelte Altölmenge um rund 60 000 t an. 

c) Die Menge der Altöle, deren Beseitigung nicht kontrolliert 
wird, ist um 6000 t auf 39 000 t gestiegen. Die Frage, „aus 
welchem Grund und in \/elchen Verbrauchszweigen welche 
Menge Altöl nicht erfaßt wird", kann nicht erschöpfend 
beantwortet werden. Wie in anliegendem Bericht erwähnt, 
handelt es sich im wesentlichen um Öl-Emulsionen, deren 
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ordnungsgemäße Beseitigung besonders für Klein- und 
Mittelbetriebe mit stark belastenden Kosten verbunden ist. 

Rund 60 Vo der Kosten der Untersuchung sind von den Regie- 
rungen der Bundesländer Baden-Württemberg, Bremen, Hessen, 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Saarland, Schleswig- 
Holstein, Hamburg und des Freistaates Bayern übernommen 
worden. 

Schiller 
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Zusammenfassung der Ergebnisse 


Anfall mineralölhaltiger Abfälle 

Bei den zu erfassenden Sortengruppen — siehe Abschnitt 1: Einlei- 
tung — entstanden im Jahre 1966 insgesamt 369 000 t mineralölhalti- 
ger Abfälle ohne Verunreinigungen. 

Durch Verbrennen und Verdampfen während der Verwendung sowie 
durch Leckverluste gingen im Jahre 1966 von der abgesetzten Schmier- 
stoffmenge (845 000 t) 58 Vo verloren. 

Der Verlust an Schmierstoffen bei der Verwendung hatte sich somit 
gegenüber 1963 (57 ®/o) nicht verändert. 

Der Anfall von Rückständen aus der Reinigung von Tanks, Benzin- 
und Ölabscheidern stieg im selben Zeitraum von weniger als 10 000 t 
auf 13 000 t. 


Herkunft und Ursache der in den Boden bzw. in Gewässer abgeleiteten 
mineralölhaltigen Abfälle 

Die Herkunft der in den Boden abgelagerten und in die Gewässer 
abgeleiteten Altöle konnte nicht ermittelt werden. 

Die Gründe für das Ablagern und Ableiten von mineralölhaltigen 
Abfallstoffen sind Scheu vor den Kosten des Sammelns und ordnungs- 
gemäßen Vernichtens, Nachlässigkeit und mangelndes Wissen über 
die ordnungsgemäße Handhabung. 


Anfallstellen minei alölhaltiger Abfälle 


] 

Altölanfall 

ohne 1 

Anteil 

an der 


Verunreinigung 1 

Gesamtmenge 

Branche 

in 1000 t 

in 

«/o 

i 

1963 1 

1966 j 

1963 

1 1966 

Verkehr 





— Straße 

180») 

165 

i 54 

45 

— Schiene 

5 

5 

1 2 

1 

— Binnenschiffahrt 

18’) 

13 

6 

4 

Landwirtschaft 

24 2) 

44 

1 

12 

Industrie, Handwerk, Gewerbe 

97 

129 

29 

35 

Rückstände aus der Tankreini- 





gung 

' <5 

8 

1 

2 

Rückstände aus der Reinigung 



1 


von Benzin- und Ölabschei- 





dern 

<5 

5 

! 1 

1 

Summe . . . 

334 

369 

100 

100 
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h einschließlich Altöl von Ackerschleppern 
ohne Altöl von Ackerschleppern 
einschließlich 6000 t Dieselöl 
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Geschätzter Anteil der Beseitigungsarten an der beseitigten 
Abfallmenge 1963 und 1966 


Art der Beseitigung 

Mineralölhaltige 
Abfälle 
in 1000 th 

Anteil 

in Vo 


1963 

1 1966 

1963 1 

1966 

Wiederverwendung 

100 

72 

t ca, 30 

20 

Regenerierung durch Altöl- ! 





raffinerien | 

123 

180 

ca. 35 

49 

Verbrennen und Verheizen . . . . , 

100 

75 

ca. 30 

20 

Ablagern bzw. Ableiten in Bo- ' 





den und Gewässer 

33 

39 

ca. 10 

11 


ohne Verunreinigung 


1. Einleitung 

Anknüpfend an den vom Battelle-Institut im Februar 
1965 erstellten Bericht über Art, Menge und Ver- 
bleib mineralölhaltiger Abfälle in der Bundesrepu- 
blick Deutschland (Drucksache IV/3724) wurde das 
Battelle-Institut mit einer Untersuchung über Ur- 
sache, Umfang, Herkunft und Verbleib mineralöl- 
haltiger Abfälle in der Bundesrepublik Deutschland 
beauftragt. Die Ergebnisse dieser Untersuchung sol- 
len es ermöglichen, die zeitliche Entwicklung bei der 
Beseitigung mineralölhaltiger Abfälle zu beurteilen 
und gezielt nach Wegen zur gefahrlosen Beseitigung 
von Mineralölabfällen zu suchen. 

Um die vorhandenen mit den zu ermittelnden Er- 
gebnissen weitgehend vergleichen zu können, wurde 
bei der jetzigen Untersuchung die gleiche Methode 
angewendet wie zuvor. 

Wie mit dem Auftraggeber vereinbart, wurden bei 
der Erhebung die folgenden Sortengruppen (Nume- 
rierung entspricht der amtlichen Statistik) berück- 
sichtigt: 

— Spindelöl (1) 

— Maschinenöl (2/3) 

— Zylinderöl (4/5) 

— Motoren- und Kompressorenöl (6) 

— Getriebeöl (14) 

— Metallbearbeitungsöl (10) 

— Rückstände aus der Tankreinigung 

— Rückstände aus der Reinigung von Benzin- und 
Ölabscheidern. 

Achsenöl, Dunkelöl, Turbinenöl, Transformatoren-, 
Schalter- und Kabelisolieröl, Schmierfette, pharma- 
zeutisches und technisches Weißöl wurden nur rech- 
nerisch berücksichtigt. Spezialbenzin und Petroleum 
sowie die Schmierstoffe der Bundeswehr und ande- 
rer Streitkräfte blieben außer Betracht. 


Insgesamt wurden rund 160 Befragungen durchge- 
führt. Die Fragen waren in Zusammenarbeit mit dem 
Auftraggeber formuliert worden. Außerdem wurden 
rund 70 Fachverbände, Behörden und weitere Fir- 
men schriftlich um Informationen gebeten. 

Die mündlichen Befragungen wurden in folgenden 
Bereichen vorgenommen: 

Zahl der 
Befragungen 


Maschinenbau 42 

Eisen-, NE-Metallerzeugung, Gießerei, 

Stahlverformung 16 

Feinmechanik 4 

Chemie, Kunststoffverarbeitung 6 

Mineralölverarbeitung 3 

Elektrotechnik 6 

Textilindustrie 4 

Papierindustrie 4 

Glasindustrie 1 

Druckerei 1 

Baugewerbe 3 

Stahlbau 1 

Energie- und Wasserversorgung 3 

Bergbau 2 

Landwirtschaft 5 

Handwerk 15 

Tankstellen 28 

Verkehrsunternehmen 3 

Handel und Transport 8 

Tankreinigungsunternehmen 3 

Kommunale Einrichtungen 3 


161 
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Die erste Untersuchung hatte gezeigt, daß bei Groß- 
verbrauchern von Schmierstoffen die mineralölhalti- 
gen Abfälle in den weitaus meisten Fällen vorbild- 
lich gesammelt und beseitigt werden. Da somit ein 
großer Teil des unkontrolliert beseitigten Altöls von 
den kleinen Verbrauchern von Schmierstoffen 
stammt, wurden diese bei der jetzigen Untersuchung 
besonders berücksichtigt. 

Unterscheidet man die befragten Unternehmen nach 
der Größe ihres jährlichen Verbrauchs, ergibt sich 
folgende Verteilung der durchgeführten Fachge- 
spräche: 


Jährlicher 

in 

Verbrauch 

Liter 

Anteil der befragten 
Unternehmen 
in ^/o 

bis 

1 000 

49 

bis 

5 000 

20 

bis 

25 000 

21 

über 

25 000 

10 

Gesamt . . . 

100 


Die Fachgespräche wurden räumlich so verteilt, daß 
einmal das gesamte Bundesgebiet erfaßt wurde und 
zum anderen etwa ein Drittel der befragten Firmen 
mehr als 100 km und zwei Drittel 100 km und weni- 
ger vom Standort einer Altölraffinerie entfernt 
lagen. 

Die Auswertung der Fachgespräche ergab, daß bei 
gleichen Industriezweigen grundsätzlich keine regio- 
nalen Unterschiede in der Art der Handhabung 
mineralölhaltiger Abfälle bestehen. Somit war eine 
regionale Aufgliederung der Ergebnisse nicht erfor- 
derlich. 

In Abschnitt 2. 3 dieses Berichts „Umfang und Be- 
deutung der Beseitigungsarten mineralölhaltiger Ab- 
fälle" sind — analog dem Battelle-Bericht von 1965 — 
die Wirtschaftszweige in Tankstellen und Kfz-Werk- 


stätten, Maschinenbauunternehmen und in sonstige 
Industrie aufgeteilt. Für eine weitere Aufteilung war 
die Zahl der Fachgespräche nicht groß genug. 

Der in den Gesprächen mit den Verbrauchern von 
Mineralölen gemachte Versuch, Menge und Herkunft 
der unkontrolliert beseitigten Altöle zu ermitteln, 
mißlang. Die Menge der unkontrolliert beseitigten 
mineralölhaltigen Abfälle mußte daher als Differenz 
zwischen dem insgesamt anfallenden Altöl und der 
Summe der kontrolliert beseitigten Abfälle errechnet 
werden. Die Herkunft der unkontrolliert beseitigten 
Mineralöle konnte nicht nachgewiesen werden. 


2. Einzelergebnisse 

2. 1 Berechnung der in der Bundesrepublik Deutsch- 
land anfallenden Mengen mineralölhaltiger Ab- 
fälle 

2.1.1 Methode der Berechnung 

Das Bundesamt für Gewerbliche Wirtschaft — Au- 
ßenstelle Hamburg — veröffentlicht jährlich den 
Schmierstoffabsatz (Ablieferung für den Verbrauch) 
einschließlich der Mengen aus der Altölaufbereitung, 
unterteilt nach Sortengruppen (Tabelle 1). 

Da die Bezeichnung der Sortengruppen nichts dar- 
über aussagt, wie das Öl verwendet wird und ob 
und in welchem Umfang bei der Verwendung Abfall 
entsteht, wurde durch Gespräche mit Fachleuten der 
Mineralölindustrie ermittelt, welche Mengen einer 
bestimmten Sortengruppe für bestimmte Verwen- 
dungszwecke eingesetzt werden. Die Höhe des spe- 
zifischen Ölverbrauchs bei den einzelnen Verwen- 
dungszwecken wurde durch eine Erhebung bei den 
Mineralölverbrauchern festgestellt. Sind die Höhe 
des Schmierstof feinsatzes ’) je Verwendungszweck 
und der spezifische Verbrauch bekannt, kann die 
anfallende Altölmenge berechnet werden. 


h Unter Schmierstoffen werden in dieser Untersuchung in 
Anlehnung an die Bezeichnung der amtlichen Statistik 
Schmieröl, Nichtschmieröl und Fette verstanden. 
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Tabelle 1 


Schmierstoffabsatz 1963 bis 1967 in 1000 t 

It. Statistik des Bundesamtes für gewerbliche Wirtschaft 



Sortengruppen 

1963 i 

1964 1 

1965 1 

1966 

Schmieröle 





1 

Spindelöle 

79,1 

89,8 

94,0 

99,7 

2/3 

Maschinenöl 

77,8 

74,6 

88,6 

90,1 

4/5 

Zylinderöl 

1 






r 18,4 

21,2 

20,2 

21,0 

7 

Turbinenöl 

j 




6 

Motoren- und Kompressorenöl 

338,5 

363,4 

367,3 

382,5 

8 

Achsenöl 

6,2 

6,2 

4,9 

4,0 

9 

Dunkelöl 

15,9 

17,0 

22,1 

17,9 

11 

pharmazeutisches und technisches Weißöl . . 

10,6 

13,3 

13,1 

14,4 

14 

Getriebeöl 

37,4 

49,8 

48,1 

49,6 



583,9 

635,3 

685,3 

679,2 

Nichtschmieröle 





10 

Metallbearbeitungsöle 

55,0 

71,9 

83,2 

77,5 

12 

Transformatoren- und Schalteröle 

] 






> 28,7 

29,6 

32,0 

27,3 

13 

Kabelisolieröl 

i _ 






83,7 

101,5 

115,2 

104,8 

Fette 






Sl M;^«;rhinpnfptte . 

I 46,9 

37,8 

46,7 

44,5 

15M 

Wagenfette 

i 

i 0,4 

i 

0,5 

0,4 

0,4 



47,3 

38,3 

47,1 

44,9 

17 

Sonderschmiermittel 

4,6 

3,6 

5,0 

5,6 

19 a 

Korrosionsschutzfett 

7,4 

8,5 

— 

— 

20 a 

Formenöl, gefettet 

4,9 

5,9 ] 






i 

^ 10,7 

10,7 

20 b 

Formenöl, ungefettet 

1,3 

1«6 1 



20 c 

Gasmesserfüllöl 

0,0 

— 

— 

— 

21 

dunkle Mineralöle und Rückstände 

1.7 

0,5 

— 

— 


— Sonstiges 

2,7 

9,7 

— 

— 


Gesamtsumme . , . 

22,6 

29,6 

15,7 

16,3 



737,5 

804,9 

836,3 

845,2 
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2.1.2 Ergebnisse der Berechnung 

In Tabellen 2 bis 13 sind die Ergebnisse der Mengen- 
berechnung wiedergegeben. Da einige der Auskunft 
erteilenden Firmen um vertrauliche Behandlung 
ihrer Angaben baten, sind anstelle der von ihnen 
genannten Zahlen in den Tabellen Punkte einge- 
setzt. 

Die Aufstellungen zeigen im einzelnen, welche Men- 
gen der aufgeführten Sortengruppen im Jahre 196b 
in den verschiedenen Einsatzgebieten bzw. für die 
einzelnen Zwecke verbraucht wurden; die durch- 
schnittlichen Verluste geben an, wieviel Prozent des 
eingesetzten Schmierstoffs durch Verdampfen bzw. 
Verdunsten, Zerstäuben, Verbrennen, Abtropfen 
oder Verharzen verloren gehen. 

Zweifel an der Aufteilung der Sortengruppen in der 
Statistik über den Schmierstoffabsatz und die An- 
nahme, daß Schutzbehauptungen der Befragten die 


Ergebnisse verfälschen, lassen sich weder durch 
Verfeinerung der Methoden noch durch eine Erwei- 
terung der Stichproben entkräften. Dem stehen 
jedoch die beiden Berechnungen gegenüber, deren 
Ergebnisse, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nur 
wenig streuen. Wesentliche technologische Verän- 
derungen, die die Ergebnisse merklich beeinflussen 
könnten, sind nach Angaben befragter Fachleute 
nicht eingetreten. 

Die Ergebnisse der Berechnung zeigen, daß im Jahre 
1966 bei einem Schmierstoffeinsatz von rund 
845 000 t 356 000 t ’) mineralölhaltiger Abfälle anfie- 
len. Somit wurden von der eingesetzten Schmier- 
stoffmenge 489 000 t nicht mehr erfaßt, das sind 
58 Vo, gegenüber 57 ^/o bei der Untersuchung im 
Jahre 1963. 

0 Ohne Rückstände aus der Reinigung von Tanks, Benzin- 
und Ölabscheidern 


Tabelle 2 

Menge der mineralölhaltigen Abfälle 1963 und 1966^) 

1 000 t 


Produkte 

Menge 

1963 

der errechneten 

‘) 1 1964 ■•*) 

mineral Ölhaltigen 

1 1965») 1 

Abfälle •') 

1966 -) 

Schmierstoffabfälle aus 





1 Spindelöl 

6 

10 

10 

11 

2/3 Maschinenöl 

30 

29 

34 

35 

4/5 Zylinderöl 

7 Turbinenöl 

2 

6 

} ■« 

10 

10 

6 Motoren- und Kompressorenöl 

180 

182 

186 

201 

8 Achsenöl i 

2 

5 

4 

3 

9 Dunkelöl 

— 

— 

— 

— 

11 pharm, und techn. Weißöl 

— 

— 

— - 

— 

14 Getriebeöl 

33 

32 

31 

32 

10 Metallbearbeitungsöl 

a 1) Emulsionsöl 

12 

14 

17 

16 

a2) bis c) sonstige öle und Fette 

5 

7 

9 

8 

12/13 Transformatoren-, Schalter- und Kabelisolieröl 

23 

24 

26 

22 

15 Schmierfette 

1 19 

16 

19 

18 

17/21 Sonstige Schmierstoffe 

— 

— 

— 

— 


318 

329 

346 

356 

Rückstände aus Tankreinigung 

5 



8 

Rückstände aus öl- und Benzinabscheidern . . 

1 5 



5 


0 Ergebnisse der 1. Battelle-Erhebung 

2) Ergebnisse der 2. Battelle-Erhebung 

3) Ergebnisse errechnet auf der Grundlage der 2. Battelle-Erhebung 
Mengen ohne Verunreinigung 
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Zwischen 1963 und 1966 stieg der Schmierstoffver' 
brauch um 14 Vo; die Altölmenge erhöhte sich im 
selben Zeitraum um 12 ^ o. Dies bedeutet, daß unter 
Berücksichtigung eines im Rahmen einer solchen 
Untersuchung vertretbaren Fehlerbereichs der An- 
teil des angefallenen Altöls am gesamten Schmier- 
stoffeinsatz zwischen 1963 und 1966 konstant blieb. 

Dieses Ergebnis wurde durch die Aussagen der be- 
fragten Fachleute bestätigt. 

Die in dem Battelle-Bericht von 1965 (Drucksache 
V/3724) aufgezeigte Tendenz der Verringerung des 
Altölanfalls aufgrund der Verbesserung der Schmier- 
stoffqualität sowie aufgrund des Übergangs von 
flüssigen auf feste Schmierstoffe und von Mineral- 
Ölprodukten auf synthetische Produkte wirkte sich 
in dem kurzen Zeitraum, der zwischen den beiden 
Untersuchungen lag, nicht in allen Bereichen merk- 
lich aus. 


Tabelle 3 


Spindelöl (Sortengruppe 1) 


Verwendungszweck, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 = 99 729 t 


o des Inlands- 
absatzes 1966 


durchschnitt- i 
lieber Verlust in | 
des Einsatzes i 


Rückstand in | 
1000 Tonnen j 


Fabrikationsöl bei der Herstellung von und Verwendung i 
von/als Farben, Lacken, Kunststoffen, Papier, Gummi, 
Asbestabdichtung, Kitten, Linoleum, Textilhilfsmittel, 
Imprägnier- und Bindemittel, Konservierungsschutz- 
mittel u. ä 75 

Schmieröl für schnellaufende und leicht belastete Teile 
von Textil-, Werkzeug- u. ä. Maschinen 

Hydraulikaggregate, Stoßdämpfer 

Luftfilter 

Härtebänder 


WO 


0 


3,2 

5,4 

uo 

1,6 
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Tabelle 4 


I Maschinenöl (Sortengruppe 2/3) 


j Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 = 90 109 t 


I _ 

! 

j ®/ü des Inlands- ' 
I absatzes 1966 ' 

I I 


durchschnitt- 
licher Verlust in 
't'ü des Einsatzes 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


I Fabrikationsöl, Einsatzgebiete ähnlich denen von 
I Spindelöl 

Maschinenschmierung: Werkzeug, Textil, Baumaschinen, 
Triebwerke, Verdichter u. ä 

Hydraulik 


20 WO 


0 

12,3 

11,6 


Anlaß- und Härtebänder 

Wärmeübertragung, Abdichtung 


3,6 

7,2 


34,7 I 

I 


Tabelle 5 


j Zylinderöl (Sortengruppe 4/5) 
j Turbinenöl (Sortengruppe 7) 

I 

I Verwendungszweck, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 = 20 973 t 


Vo des Inlands- 
absatzes 1966 


durchschnitt- [ 
lieber Verlust in 
®/o des Einsatzes 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


Fabrikationsöl, Einsatzgebiete ähnlich denen von 
Spindel- und Maschinenöl 

Zylinderschmierung von Dampfmaschinen mit 

— • Auspuffbetrieb 

— Kondensationsbetrieb 

Anlaßbäder 

Schmierung von geschlossenen Getrieben 

offenen Getrieben 


14 WO 

WO 


0,5 

0,4 

0,6 


Schmierung von Dampf-, Gas-, Wasserturbinen und 
Turboverdichtern 


46 


13 


8,4 


9,9 
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Tabelle 6 


Motoren- und Kompressorenöl (Sortengruppe 6) 


Inlandsabsatz 1966 ^ 382 521 t 


Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


des Inlands- 
absatzes 1966 


durchschnitt- 
licher Verlust in 
®/o des Einsatzes 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


Zweitakt-Ottomotoren (Straßenfahrzeuge: Pkw, Lkw, 
Zweirad-Fahrzeuge) 

Viertakt-Ottomotoren (Straßenfahrzeuge: Pkw, Lkw, 
Busse, Kombi etc.) 

Dieselmotoren (Straßenfahrzeuge: Lkw, Busse, 

Zugmaschinen, Pkw etc.) 

Ackerschlepper 

Binnen- und Küstenschiffahrt 

Schienenfahrzeuge 

Stationäre Motoren 

— Ottomotoren 

— Dieselmotoren 

Kompressoren, Getriebe 


8 


31 

30 

7—8 


5—6 


2—3 



100 

0 

49 

120 

35 

19 

40 

14 

1 

40 ' 

6 

33 

12 

37 

30 


201 


Tabelle 7 


j Achsenöl (Sortengruppe 8) 
j Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Schmierung von Waggonachsen 

mit Umlaufschmierung (neue Bauart) 

mit Durchlaufschmierung (alte Bauart) 

von Dampflokomotiven, Klein- und Feldbahnen, 
Straßenbahnen (alte Bauart) 


I 

1 


Inlandsabsatz 1966 ~ 3 968 t 


^/ü des Inlands- 
absatzes 1966 


I durchschnitt- | 
I lieber Verlust in | 
, ^/o des Einsatzes 


Rückstand in 
lüOO Tonnen | 


90 


20 


2,9 



WO 


2,9 
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Tabelle 8 


Dunkelöl (Sortengruppe 9) 


Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 ^ 17 885 t 


“ 0 des Inlands- 
absatzes 1966 


durchschnitt- 
licher Verlust in 
Vo des Einsatzes 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


Fabrikationsöl für Ruß-, Gummi-, Druckfarbenherstel- 
lung, Weichmacher, Imprägnierung etc . WO 

; Schmierung von einfachen Achslagern, offenen Getrieben, 
j Gleitbahnen, Zahnstangen, Kettentrieben, Weichen, 

' Brikettpressen u. ä . WO 


0 


0 


Tabelle 9 


Metallbearbeitungsöl (Sortengruppe 10) 


Inlandsabsatz 1966 ^ 77 552 t 


I Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Vo des Inlands- 
absatzes 1966 


I durchschnitt- 
i lieber Verlust in 
1 Vo des Einsatzes j 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


al) wasserlösliche öle; 

spangebende Verformung: 

Drehen, Bohren, Tieflochbohren, Fräsen, Sägen, 
Räumen, Gewindeschneiden bzw. -bohren oder 
-fräsen, Verzahnen 

Schleifen, Honen 


64 


8,6 

3,5 


spanlose Verformung: 


Warm- und Kaltwalzen 

Ziehen, Tiefziehen, Stauchen 


3,8 


a2) wasserlösliche und wasserunlösliche Ziehfette: 


4 WO 


0 


b) gefettete Schneid- und Ziehöle: 

spangebende Verformung wie a 1) 

spanlose Verformung wie a 1) 

c) Härteöl, Schneidöl (ungefettete) 

Härten 

spangebende Verformung; Drehen, Bohren 


W 


13 


3,7 


3.2 

1.3 


24,1 
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Tabelle 10 


Pharmazeutisches und technisches Weißöl 
(Sortengruppe 11) 


Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 — 14 398 t 


Vo des Inlands- [ Verlust in Vo | Rückstand in 
absatzes 1966 ; des Einsatzes | 1000 Tonnen 


Fabrikationsöl für pharm, und kosmet. Erzeugnisse, 
Lebensmittelkonservierung, Behandlung von Leder und 
Textilien etc 

Schmierung von Maschinen der Lebensmittelindustrie, 
feinmechanischen Apparaten, Nähmaschinen etc 



0 


Tabelle 11 


Transformatoren-, Schalter- und Kabelisolieröl 
(Sortengruppe 12/13) 

Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 == 27 310 t 


I ^/(t des Inlands- Verlust in Vo Rückstand in 

1 absatzes 1966 des Einsatzes 1000 Tonnen 


Isolierung von Transformatoren, Kondensatoren, 
Schaltern 

Isolierung von ölkabeln 

Herstellung von Massekabeln und Kondensatoren 


0 

100 

100 


21,8 

0 

0 

21,8 


Tabelle 12 


Getriebeöl (Sortengruppe 14) 


Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 


Inlandsabsatz 1966 = 49 637 t 


•'/o des Inlands- 
absatzes 1966 


durchschnitt- 
licher Verbrauch 
in 

^/o des Einsatzes 


Rückstand in 
1000 Tonnen 


Schmierung von Fahrzeuggetrieben, Kraftfahrzeugen, | 
Ackerschleppern, Dieselloks, Baumaschinen j 

Schmierung von stationären Getrieben bei Walzwerken, ^ 
Rührwerken, Aufzügen, Werkzeug- u. a. Maschinen . . . . ' 


25.2 
7,1 

32.3 
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Tabelle 13 


Schmierfette (Sortengruppe 15) und 
Sonderschmiermittel (Sortengruppe 17) 


Inlandsabsatz 1966 “ 50,5 t 

j 

Verwendungszwecke, Einsatzgebiete 1 

1000 t 

durchschnitt- 
licher Verbrauch 
in 

^0 des Einsatzes 

Rückstand in 
1000 Tonnen 

Maschinen- und Wagenfette 


44,9 



für Maschinenschmierung 

für Fahrzeugschmierung 


1 

J 

. 60 

18 

Sonderschmiermittel 



1 

1 


für Uhren, feinmechanische Instrumente, 
Textilmaschinen. Waffenteile etc 


5,6 

100 \ 

1 

0 




. 

18 


2. 2 Anfallstellen mineralölhaltiger Abfälle 

In Tabelle 14 werden die wichtigsten Anfallstellen 
mineralölhaltiger Abfälle angeführt. An Hand der 
Ergebnisse der Untersuchung wurde 

— der Schmierstoffbedarf 1963 und 1966 und 

— die anfallende Altölmenge 1963 und 1966 

den angeführten Branchen größenordnungsmäßig zu- 
geordnet. 

Straße 

1966 wurden im Kraftverkehr 342 700 t Motorenöle, 
Getriebeöle und Schmierfette verbraucht. Die ent- 
sprechende Altölmenge von 165 000 t wird überwie- 
gend in Tankstellen und Werkstätten, in geringerem 
Umfang in den Fuhrparks der Industrie-, Handels- 
und Transportunternehmen gesammelt. Die Menge 
der Motorenöle, die von Kauf- und Versandhäusern, 
vom Autozubehörhandel und von den Tankstellen 
an Autofahrer verkauft wurden, die ihren Ölwech- 
sel selbst vornehmen, ist für die vorliegende Un- 
tersuchung ohne Bedeutung; nach überschläglicher 
Berechnung beträgt die aus sogenannten privaten 
Ölwechseln stammende Altölmenge weniger als 
1 ®/o des gesamten Altölanfalls im Straßenverkehr. 

Der Schmierstoffbedarf des Kraftverkehrs ist gegen- 
über 1963 um rund 9 Vo gestiegen. Nach Ansicht der 
befragten Fachleute hat sich der spezifische Altöl- 
anfall (Altölanfall je Fahrzeug) nicht geändert, so 
daß die Zunahme des Altöls aus dem gesamten 
Kraftverkehr in derselben Größenordnung liegen 
dürfte. 

DieseTendenz wird durch die inTabellel4 angeführ- 
ten Zahlenwerte nicht eindeutig bestätigt. Dies be- 
ruht zum einen auf dem im Rahmen einer solchen 
Untersuchung unvermeidbaren Fehlerbereich der Er- 
gebnisse der Stichprobe und zum anderen auf den 


Schwierigkeiten, die sich aus der Abgrenzung der 
Anfallstellen ergaben. 

Schiene 

Nach Angaben der Deutschen Bundesbahn ist durch 
die Umstellung der Achslager auf Schmierfett und 
die Außerbetriebsetzung der Dampflokomotiven der 
Verbrauch an Achsenöl und Zylinderöl, die zu 
100 ^/o verlorengehen, stark rückgängig. Der Ver- 
brauch an Maschinen-, Motoren-, Hydraulik- und 
Isolieröl steigt. Hieraus ist zu schließen, daß in 
nächster Zukunft mit einer Zunahme der gesammel- 
ten Altölmenge zu rechnen ist. 

Binnenschiffahrt 

Auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen wurden 
1966 durch die Bilgenentölungsgesellschaft GmbH 
& Co. KG 2161 t wasserfreies Altöl gesammelt, was 
einer Menge von 2627 t Bilgenwasser ’) entspricht. 
Die Zahl der Bilgenentölerboote wurde inzwischen 
von vier auf sechs erhöht, so daß zukünftig mit der 
Sammlung von rund 6000 t Bilgenwasser gerechnet 
werden kann. 

Der Schmierstoffbedarf betrug 1966 rund 21 000 t 
und wurde damit nur geringfügig höher geschätzt 
als 1963 (20 000 t). Berücksichtigt man, daß 1963 
6000 t Dieselöl beim Altölanfall der Schiffahrt mit- 
gezähit wurden, so kann gesagt werden, daß sich 
die errechnete Altölmenge von 12 000 t auf 12 800 t 
erhöht hat. 

Die nach wie vor in den Rhein gelangende ölmenge 
konnte im Rahmen dieser Untersuchung nicht er- 
mittelt werden. Im Jahre 1962 bezifferte man sie 
auf etwa 8000 t-). 

0 1967 rund 4000 t 

’) der Minister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
des Landes Nordrhein-Westfalen als oberste Wasser- 
behörde: Die Verunreinigung des Rheins im Lande 
Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 1964 
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Tabelle 14 


Wichtigste Anfallstellen von mineralölhaltigen Abfällen 

Mengen in 1000 t 


[ Schmierstoff- Altölanfall 

Branche ■ verbrauch (ohne Verunreinigung) 



1963 1 

1966 

1963 

1 1966 

Verkehr 





— Straße 

314') 2) 

342“) 

180") 

165«) i 

— Schiene 

19 

13 

5 

5 

Binnenschiffahrt 

20 

21 

18«) 

13 

Landwirtschaft 

61 *) «) 

69^) s) 

24^) 

44’) 

Industrie, Handwerk, Gewerbe 

3221) 

400 

97 

129 ' 

1 

Summe . . . 

736 

1 

845 j 

324 

356 

Rückstände aus der Tankreinigung 



<5 

8 

Rückstände aus der Reinigung der Benzin- und 





Ölabscheider 



<5 

5 


1) Korrigiertes Ergebnis 

2) Schmierstoffverbrauch des Kraftverkehrs. Aus: Tatsachen und Zahlen aus der Kraftverkehrswirtschaft. Hrsg.: Ver- 
band der Automobilindustrie e. V., Frankfurt/Main, 1964 

dto., Frankfurt/Main, 1967 

Statistisches Jahrbuch über Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 1966/67, Hamburg und Berlin 1967 
Angaben beziehen sich auf das Wirtschaftsjahr (1. Juli/30. Juni) 
einschließlich 6000 t Dieselöl 
") einschließlich Altöl von Ackerschleppern 
^) ohne Altöl der Ackerschlepper 


Landwirtschaft 

Zwischen den Wirtschaftsjahren 1963/64 und 1965/66 
stieg der Schmierstoffbedarf der Landwirtschaft um 
13 Vo. Die Abfallmenge betrug hier 1966 44 000 t. 
Die Hauptanfallstelle ist der landwirtschaftliche Be- 
trieb, da Ölwechsel an den landwirtschaftlichen 
Maschinen meistens vom Landwirt selbst vorge- 
nommen wird. 

Industrie, Handwerk, Gewerbe 

Bei einem Anstieg des Schmierstoffbedarfs dieser 
Gruppe zwischen 1963 und 1966 von 24 ®/o erhöhte 
sich die angefallene Altölmenge um 32 Vo. Ca. 70 Vo 
des Altöles sind Abfälle von Schmierölen und ca. 
30 Vo sind zu etwa gleichen Teilen Abfälle von Me- 
tallbearbeitungsölen sowie Transformatoren-, Schal- 
ter- und Kabelisolierölen. 

Das Altöl fällt meistens beim Ölwechsel an Ölum- 
laufanlagen von Maschinen sowie an Transforma- 
toren, Härtebädern und Filtern an. Daneben wird 


durch Undichtigkeiten verlorengegangenes öl (Leck- 
verlust) stellenweise in Ölabscheidern aufgefangen. 

Rückstände aus Tankreinigung 

Die Heizöl- und Treibstofftanks werden in von Un- 
ternehmen zu Unternehmen unterschiedlichen Zeit- 
abständen von Spezialfirmen gereinigt. Nach unseren 
Berechnungen betrug 1966 die Menge der Rück- 
stände rund 8000 t (einschließlich der Verunreini- 
gungen rund 16 000 t). 

Rückstände aus der Reinigung der Benzin- 
und Ölabscheider 

Die unterschiedlichen Vorschriften bezüglich des 
Einbaus von öl- und Benzinabscheidern sowie die 
verschiedenartige Handhabung bei deren Reinigung 
erschwerten die Berechnnung der Abfallmenge. 
Nach unseren Schätzungen betrug die Altölmenge, 
die aus Benzin- und Ölabscheidern stammte, 1966 
rund 5000 t. 
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2.3 Umfang und Bedeutung der verschiedenen 
Beseitigungsarten mineralölhaltiger Abfälle 

In Tabelle 15 ist dargestellt, wie die befragten Be- 
triebe — unterteilt nach Tankstellen und Kraftfahr- 
zeug-Werkstätten, Maschinenbauunternehmen und 
sonstige Industrie — ihre flüssigen, schlammförmi- 
gen und mehr oder weniger festen Abfälle beseiti- 
gen. Tabelle 17 zeigt die Tendenzen in den Arten 
der Beseitigung. Die Unterteilung der Beseitigungs- 
arten und der Wirtschaftszweige ist die gleiche wie 
in dem Battelle-Bericht von 1965. 

Da viele Betriebe ihre Abfälle nach mehreren Arten 
beseitigen, ergibt die Addition der angeführten Pro- 
zentzahlen bei den einzelnen Abfallarten in der 
Regel mehr als 100 To. Die in Tabelle 16 verzeichne- 
ten Angaben sind von den Befragten ausdrücklich 
genannt worden. Selbst offensichtlich nicht genannte 
Beseitigungsarten (meistens unkontrollierte Ablage- 
rung im Gelände oder Ableitung in die Kanalisation) 
sind also in dieser Aufstellung nicht berücksichtigt 
worden, damit eine einheitliche Bewertung aller 
Angaben möglich ist. 


Tabelle 15 


Geschätzter Anteil der Beseitigungsarten an der beseitigten Abfallmenge 

1963 und 1966 


Art der Beseitigung 

Mineralölhaltige Abfälle 
(1000 t) 

Anteil in To | 

1 

1963 1 

1966 1 

1963 

1 1966 ! 

Wiederverwendung 

100 

72 

ca. 30 

20 ! 

Regenerierung durch Altölraffinerien 

117 

180 

ca. 35 

49 i 

Verbrennen und Verheizen 

100 

75 

ca. 30 

20 , 

Ablagerung bzw. Ableitung in Boden und Gewässern 

33 

39 

ca. 10 

' 
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Tabelle 16 


Beseitigung mineralölhaltiger Abfälle 1963 und 1966 


Angaben in To jeweils bezogen auf die Zahl der Betriebe, 
bei denen Abfälle der betreffenden Kategorie zu beseitigen sind 


Tankstellen, 

Kfz-Werkstätten 


Maschinenbau- 

unternehmen 


1963 I 1966 i 


1963 


1966 


Sonstige Industrie 
1963 1 1966 


Beseitigungsarten 


1. Flüssige Abfälle 

a) Wiederverwendung von Altöl 

1. an der Stelle des Anfalls 

I 2. bei Dritten 

i 

! b) Regenerierung 

c) Verbrennung 

1 . offen 

2. in Müll- oder sonstigen Verbren- 
nungsanlagen 

3. Verheizen . . 

d) Ablagerung bzw. Ableitung 

1. auf Müllplätzen u. ä 

2. unkontrolliert im Gelände . . 

3. in Kanalisation 

e) Beseitigung von Ölemulsionen 

1. ungespalten in Kanalisation . 

2. auf Müllplätzen u. ä 

3. zum Altöl 

4. Abgabe an Sammler 

5. Verbrennung 

2. Schlammförmige Abfälle 

a) Verbrennung 

b) Zugabe zu Altöl 

c) Beseitigung mit Müll 

3. Mehr oder weniger feste Abfälle 

a) Verbrennung 

b) Beseitigung mit Müll 

c) sonstige Beseitigung 


I 


2 

— 

56 

21 64 

44 

25 

8 

— 

7 4 

11 

70 

93 

59 

86 60 

100 

5 

— 

13 

1 

— 

— 

— 

13 

7 1 31 

22 

23 

8 

18 

7 48 

44 

— 

— 

10 

— ‘ 20 

— 

17 


20 

D 

4 

— 



46 



16 



27 

— 50 

16 



27 

7 : 50 

1 A 

— 



— 

1 4 , — 

7 1 — 

50 



4 

30 1 60 

66 



24 

60 -- 

22 



76 

i 

20 ' 80 

11 

12 


20 

i 

60 i 75 

88 

2 


77 

30 58 

33 

8 


1 54 

30 1 25 

11 
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Tabelle 17 


Tendenzen in der Beseitigung mineralölhaltiger Abfälle 

zwischen 1963 und 1966 


Beseitigungsarten | 

Tankstellen und j 
Kfz-Werkstätten | 

Maschinenbau- 

unternehmen 

Sonstige Industrie 

1 

1. Flüssige Abfälle 




a) Wiederverwendung von Altöl 




1. an der Stelle des Anfalls 

leicht abnehmend 

stark abnehmend 

abnehmend 

2. bei Dritten 

stark abnehmend 

— 

zunehmend 

b) Regenerierung 

stark zunehmend 

zunehmend 

zunehmend 

c) Verbrennung 




1. offen 

abnehmend 

abnehmend 

— 

2. in Müll- oder sonstigen Verbren- 




nungsanlagen 

— 

abnehmend 

abnehmend 

3. Verheizen 

stark abnehmend 

abnehmend 

leicht abnehmend 

1 d) Ablagerung bzw. Ableitung 




1. auf Müllplätzen u. ä 

— 

abnehmend 

abnehmend 

2. unkontrolliert im Gelände 

— 


abnehmend 

3. in Kanalisation 

abnehmend 

abnehmend 

abnehmend 

e) Beseitigung von Ölemulsionen 




j 1. ungespalten in Kanalisation .... 


abnehmend 

— 

2. auf Müllplätzen u. ä 


abnehmend 

abnehmend 

1 3. zum Altöl 


abnehmend 

abnehmend 

! 4. Abgabe an Sammler 


— 

— 

5. Verbrennung 


— 

— 

1 2. Schlamm förmige Abfälle 




a) Verbrennung 


stark zunehmend 

leicht zunehmend 

i b) Zugabe zu Altöl 


stark zunehmend 

— 

i c) Beseitigung mit Müll 

3. Mehr oder weniger feste Abfälle 

! 

i 

1 

1 

stark abnehmend 

stark abnehmend 

' a) Verbrennung 

- 

stark zunehmend 

zunehmend 

! b) Beseitigung mit Müll 

i 

stark abnehmend 

abnehmend 

1 c) sonstige Beseitigung 

i _ 

i 

abnehmend 

1 abnehmend 


9 — bedeutet, daß die vorliegenden Ergebnisse keine Interpretation zulassen. 
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2.3.1 Wiederverwendung 

Im Jahre 1966 wurden rund 72 000 t Altöl wieder- 
verwendet. Dazu wurde das Öl je nach Zustand und 
späterem Verwendungszweck mit betriebseigenen 
Mitteln oder im Lohnauftrag aufbereitet oder auch 
ohne vorherige Bearbeitung revolvierend eingesetzt. 
Die Menge des wiederverwendeten Altöls hat sich 
dadurch gegenüber 1963 um 28 Vo verringert. Der 
Anteil an der Menge der insgesamt anfallenden 
mineralölhaltigen Abfälle betrug 1966 rund 20 Vo, 
gegenüber 30 ^/o im Jahre 1963, 

Bei insgesamt abnehmender Tendenz ist der Anteil 
der Wiederverwendung von Altöl im Bereich der 
Landwirtschaft, im Bahnbetrieb, in einigen Zweigen 
des Maschinenbaus und der Metallerzeugung am 
stärksten. 

Der Umfang der Wiederverwendung von Altöl bei 
Dritten (z. B. als Schalungsöl für Baustellen oder 
zum Reinigen von Teereimern bei Straßenbauunter- 
nehmen) hat ebenfalls abgenommen. 

2.3.2 Regenerierung 

In der Bundesrepublik Deutschland gibt es über 20 
Betriebe, die sich gewerblich mit der Regenerierung 
von Altöl befassen. Im Jahre 1966 wurden von ihnen 
rund 180 000 t Altöl gesammelt und regeneriert. 
Dies entspricht einem Zuwachs gegenüber 1963 von 
ca. 46 o/o. Im gleichen Zeitraum stieg der Ausstoß 
der Altölraffinerien um 44 o/o von rund 90 000 t auf 
rund 130 000 t. 

Die überwiegende Menge der gesammelten AltÖle 
kommt aus Tankstellen oder Kfz-Werkstätten. Dort 
wird Motoren- und Getriebeöl nach den Ergebnissen 
der Befragung in allen Fällen gemeinsam in Fässern 
(32 o/o der befragten Tankstellen bzw. Kfz-Werk- 
stätten) oder eingebaute Tanks (68 Vo) gesammelt. 
Von den Betrieben dieser Gruppe wurden 74 o/o da- 
bei regelmäßig von Fahrzeugen der Altölsammler 
oder der Raffinerien angefahren, 26 o/o nur unregel- 
mäßig oder nur auf Abruf. Wie wir feststellen 
konnten, werden auch Tankstellen abseits der gro- 
ßen Bundesstraßen von den Sammelorganisationen 
der Altölraffinerien erfaßt. 

Im Durchschnitt wurden je 100 1 Altöl 1 DM (1963 
2 DM) vergütet; in Einzelfällen sollen bei Tank- 
stellen bis zu 4 DM bezahlt worden sein. 37 o/o der 
befragten Tankstellen bzw. Kfz-Werkstätten erhiel- 
ten keine Vergütung. Von den Ankäufern des Alt- 
öles werden keine besonderen Bedingungen bezüg- 
lich der Reinhaltung bzw. des Wassergehaltes ge- 
stellt. 10 "0/0 der befragten Gruppe gaben an, daß erst 
von einer bestimmten Menge ab (durchschnittlich 
200 1) Altöl abgeholt werde. 

2.3.3 Verbrennen bzw. Verheizen 

Nach unseren Berechnungen wurden 1966 rund 
75 000 t Altöl offen verbrannt, in Müll- oder Altöl- 
verbrennungsanlagen beseitigt oder verheizt, ge- 
genüber ca. 100 000 t im Jahre 1963. Der Anteil des 
verbrannten bzw. verheizten Altöls an der insgesamt 


angefallenen Menge sank im gleichen Zeitraum 
von rund 30 o/o auf rund 20 o/u. 

Weder in den erfaßten Industriezweigen noch bei 
Tankstellen oder Kfz-Werkstätten wurde 1966 Alt- 
öl offen (meistens in Fässern) verbrannt. Im Ver- 
gleich zu 1963 verringerte sich die Zahl der Betriebe, 
die Altöl in Anlagen verbrennen bzw. verheizen. 

Dafür wurden 1966 verstärkt schlammförmige sowie 
mehr oder weniger feste ölhaltige Abfälle ver- 
brannt. Desgleichen war 1966 eine Zunahme der Be- 
triebe zu verzeichnen, die Ölemulsionen trennen und 
die ölhaltige Abfälle verbrennen. 

Soweit die Altöle nicht in eigenen Anlagen ver- 
brannt wurden, entstanden bei der Lohn Verbrennung 
Kosten zwischen 60 und 120 DM/t. Schwerpunkt 
zwischen 60 und 80 DM/t bei freier Anlieferung. 

2.3.4 Ablagerung bzw. Ableitung in Boden und Gewässer 

2.3.4.1 Menge der abgelagerten bzw. abgeleiteten mineralöl- 
haltigen Abfälle 

Im Jahre 1966 wurden 39 000 t mineralölhaltige Ab- 
fälle in den Boden abgelagert bzw. in Gewässer ein- 
geleitet. Damit erhöhte sich die Menge der auf 
diese Weise beseitigten Altöle gegenüber 1963 um 
6000 t. Der Anteil dieser Beseitigungsart am ge- 
samten Altölanfall blieb nahezu konstant (1963: 
lOO/o; 1966: 11 o/o). Bezieht man die Menge der abge- 
lagerten bzw. abgeleiteten Altöle auf den gesamten 
Schmierstoffverbrauch, so ergibt sich auch hier mit 
4 , 50/0 (1963) und 4,6 0/0 (1966) keine nennenswerte 
Abweichung. 

2.3.4.2 Herkunft der abgelagerten bzw. abgeleiteten mineralöl- 
haltigen Abfälle 

Bemerkenswert und zugleich kennzeichnend für die 
Problematik der Ermittlung der Mengen und der 
Herkunft der kontrolliert oder unkontrolliert abge- 
lagerten und abgeleiteten Altölmenge ist, daß nach 
den Aussagen der Befragten zu urteilen die Zahl 
der Betriebe, die Altöl, Ölemulsionen, schlammför- 
mige oder feste ölhaltige Abfälle auf diese Weise 
beseitigen, gegenüber 1963 kleiner geworden ist, 
wohingegen das errechnete Ergebnis zeigt, daß der 
mengenmäßige Anteil dieser Beseitigungsart unver- 
ändert geblieben ist. Dieser Widerspruch ist damit 
zu erklären, daß Mineralölverbraucher, die ihre ge- 
samten oder auch nur einen Teil ihrer Altöle abla- 
gern bzw. ableiten, in der Regel falsche Angaben 
machen. 

Zu einem wesentlichen Teil handelt es sich bei den 
nicht erfaßbaren Altölen um Mineralölemulsionen, 
die nach wie vor hauptsächlich in die Kanalisation 
geleitet werden. Das zeigte sich allein daran, daß 
eine Reihe von Betrieben zwar wasserlösliche Me- 
tallbearbeitungsöle verbrauchten, aber keine legalen 
Maßnahmen zu ihrer Beseitigung ergriffen. Dies 
gilt insbesondere für kleine und mittlere Betriebe. 

Wie bereits in Abschnitt 4 ausgeführt, ist der Anfall 
von Altölen, der aus „privaten" Ölwechseln stammt. 
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für diese Untersuchung vernachlässigbar klein. Es 
konnte auch im Verlauf der Befragungen nicht fest- 
gestellt werden, daß auf Baustellen die Altölabfälle 
unsachmäßig beseitigt wurden. Beide Feststellungen 
schließen jedoch nicht aus, daß in Einzelfällen Altöl 
unvorschriftsmäßig abgeleitet bzw. abgelagert wird. 

Beträchtliche Verschmutzung des Rheins mit Mine- 
ralölen wies eine in den Jahren 1960 und 1961 vor- 
genommene Untersuchung aus^). Danach werden 
jährlich durch die Nebenflüsse, sowie kommunale 
und industrielle Einleiter 9500 t Mineralöl einge- 
leitet. Die nähere Herkunft dieser Abfallmenge 
konnte nicht ermittelt werden. Zu dieser Menge 
kommen noch die mineralölhaltigen Abfälle aus der 
Rheinschiffahrt, um deren ordnungsgemäße Beseiti- 
gung sich die Bilgenentölungsgesellschaft in zuneh- 
mendem Umfang bemüht “). 

Soweit mineralölhaltige Schlämme nicht dem Altöl 
ziigemischt werden können, wird der Ölschlamm | 
häufig in Müllkippen, sogenannten Ölteichen oder | 
irgendwo im Gelände kontrolliert oder unkontrol- | 
liert abgelagert, weil die Verbrennung nach wie vor j 
technisch schwierig ist. Auch werden feste Abfälle 
zu einem erheblichen Teil mit dem Industriemüll auf 
öffentlichen Müllplätzen gelagert. | 


Neben den Kosten sind auch Nachlässigkeit und Un- 
kenntnis über die ordnungsgemäße Handhabung 
mineralölhaltiger Abfallstoffe Gründe für die Ab- 
lagerung bzw. Einleitung von Altöl in den Boden 
bzw. in Gewässer. Es war wiederholt festzustellen, 
daß innerhalb desselben Betriebs Altöle aus Maschi- 
nen oder Transformatoren mit großer Sorgfalt ge- 
sammelt, aber Emulsionen in die Kanalisation ge- 
leitet und/oder feste ölhaltige Abfallstoffe mit dem 
Industriemüll beseitigt wurden. Dies wurde dann 
damit gerechtfertigt, daß es sich nur um geringe öl- 
mengen handele und/oder die Ölkonzentration des 
Wassers oder des Mülls minimal sei. 


2.4 Beurteilung einer kostenpflichtigen Abgabe von 
mineralölhaltigen Abfällen 


2.4.1 Fragestellung 

Auf Wunsch des Auftraggebers wurde den Tank- 
stellen und Kfz-Werkstätten die Frage vorgelegt, 
ob sie im Falle einer kostenempfindlichen Abfuhr 
des Altöls den Autofahrer beim Ölwechsel mit 0,10 
DMA abgelassenes öl belasten könnten. 


Jm Zusammenhang mit der Ablagerung mineralöl- 
haltiger Abfälle in den Boden muß auch die allzu 
großzügige Verwendung von Altöl für untergeord- 
nete Schmierzwecke angeführt werden, die nicht 
selten als Umweg einer direkten Ablagerung ge- 
wählt wird. 


! Die Industrie und Gewerbebetriebe wurden gefragt, 

: ob sie Altöl weiterhin abliefern oder selbst beseiti- 
I gen würden, wenn die Abgabe der mineralölhalti- 
' gen Abfälle zukünftig 0,10 DM/l kostete. 


2.4.2 Ergebnis 


2.3.4.3 Gründe der Ablagerung bzw. Einleitung von mineralöl- 
haltigen Abfällen 

Bezeichnenderweise werden überwiegend diejenigen 
mineralölhaltigen Abfälle in den Boden abgelagert 
oder in die Kanalisation eingeleitet, deren Beseiti- 
gung mit hohen Kosten und großen Schwierigkeiten 
verbunden ist. 

Beispielsweise müssen Ölemulsionen so getrennt 
werden, daß die ölarme Wasserphase gefahrlos ab- 
geleitet und die wasserarme Ölphase verbrannt 
werden kann. Diese technisch schwierige und kost- 
spielige Methode wird hauptsächlich von großen Be- 
trieben angewendet. Klein- und Mittelverbraucher 
von wasserlöslichen Metallbearbeitungsölen leiten 
die Emulsion überwiegend in die Kanalisation. 

Altölenthaltende Metallspäne, Textilflusen, Papier- 
abfälle und dgl. werden meistens mit dem übrigen 
Gewerbemüll beseitigt, d. h. ■ — falls der Müll nicht 
verbrannt wird — auf Abfallplätzen abgelagert. Eine 
Trennung des Öls von den festen Stoffen, wie es 
beispielsweise bei ölhaltigen Metallspänen durch 
Zentrifugieren geschieht, wird meistens aus Kosten- 
gründen unterlassen. 

A Der Minister für Ernährung, Landwirtschaft und For- 
sten des Landes Nordrhein- Vv estfalen als oberste Was- 
serbehörde: Die Verunreinigung des Rheines im Lande 
Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 1964, S. 12 ff. 

-) siehe Abschnitt 2.2 


Die Tankstellen und Kraftfahrzeugwerkstätten 
schlossen die Möglichkeit des direkten Umlegens 
der Beseitigungskosten von Altöl auf die Autofah- 
rer aus. Sie befürchten, dadurch Kunden zu verlieren. 
Etwa 5 Vo der Befragten äußerten, daß sie bei In- 
krafttreten einer solchen Regelung die ihnen 
entstehenden Kosten in die allgemeine Kalkulation 
übernehmen würden. Selbst die Tankstellen und 
Kfz-Werkstätten (45 Vo), die auch weiterhin ihr Alt- 
öl zur Beseitigung abliefern würden, nehmen an, daß 
bei einem für den Ölverwender kostenpflichtigen 
Abführen von Altöl die Menge unkontrolliert besei- 
tigter Altöle ansteigen wird. 

Würde das Abholen von mineralölhaltigen Abfällen 
in Zukunft mit 0,10 DM/1 belastet, würden die befrag- 
ten Industrie- und Gewerbebetriebe das anfallende 


Altöl wie folgt beseitigen: 

nach wie vor abliefern 45 ®/o 

in einer Verbrennungsanlage verbrennen ... 25 

verheizen 10®;o 

offen verbrennen 10®/o 

so lange revolvierend einsetzen, bis es 

ganz verbraucht ist 5 ®/o 

auf nicht näher definierte Weise selbst 

beseitigen 5®o 


20 



Deutscher Bundestag — ■ 5. Wahlperiode 


2.5 Der zukünftige Anfall und Entwicklungsten- 
denzen in der Beseitigung mineralölhaltiger 
Abfälle 

2.5.1 Entwicklung des Schmierstoffverbrauchs 

Tabelle 18 

Entwicklung des Verbrauchs von Schmierstoffen 
einschließlich der Zweitraffinate (Inlandsabsatz) 

von 1961 bis 1966 

I 1961 ! 1962 I 1963 | 1964 j 1965 | 1966 


I ! 

' Schmierstoffe | 

' (1000 t) 674 701 699 805 836 845 

I Index ' 100 104 104 119 124 125 

i Zuwachs (^/o) . I — 4 0 15 4 1 


In den Monaten bis September 1967 betrug der Ver- 
brauch an Schmierstoffen 587 000 t. Nach den Erfah- 
rungen der Vorjahre ist nicht anzunehmen, daß der 
Verbrauch 1967 die Menge des Vorjahres erreicht. 
Berücksichtigt man darüber hinaus die nach Meinung 
von Experten abnehmenden Wachstumsraten des 
Schmierölverbrauchs, so ist nach überschläglicher Be- 
rechnung für das Jahr 1970 mit einem Schmierstoff- 
verbrauch von knapp 900 000 t zu rechnen. 

Die Hauptgründe für den geringen Verbrauchszu- 
wachs der Schmierstoffe liegen in wesentlichen bei 
konstruktiven Verbesserungen im Maschinenbau, 
verbesserten Abdichtungen, genauer Überwachung 
des betrieblichen Schmierstoffverbrauchs und Ver- 
besserung der Schmierölqualität (längere Wechsel- 
intervalle). 

2.5.2 Entwicklung des Altölanfalls 

Der Anfall von Altöl hängt vom Gesamteinsatz an 
Schmierstoffen und vom spezifischen Verbrauch für 
bestimmte Verwendungszwecke ab. Maschinenbauer, 
Mineralölhersteller sowie die Verbraucher bemühen 
sich gleichermaßen, den spezifischen Verbrauch von 
Schmierstoffen zu verringern. In welchem Maße 
sich diese Anstrengungen auf den Altölanfall aus- 
wirken werden, ist nur sehr schwer zu ermitteln. 

Legt man dieser Betrachtung den obengenannten 
Schmierstoffverbrauch im Jahre 1970 von weniger 
als 900 000 t zugrunde und nimmt man denselben 
durchschnittlichen Verlust für alle Schmierstoffe wie 
1966 an, so ergibt sich für 1970 eine Altölmenge 
(ohne Rückstände aus der Reinigung von Tanks, 
Benzin- und Ölabscheidern) von rund 380 000 t. 

Bei dieser überschläglichen Berechnung sind die 
Auswirkungen der Substitution von Mineralölpro- 
dukten durch synthetische Schmiermittel und den 
technischen Fortschritt bei Maschinen und Schmier- 
ölen nicht berücksichtigt, denn die Substitution 
dürfte sich in dem relativ kurzen betrachteten Zeit- 
raum nicht wesentlich auswirken. 

Dagegen ist damit zu rechnen, daß sich die Abfälle 
aus der Reinigung der Heizöltanks in der nächsten 
Zeit erhöhen werden. Die Befragung ergab, daß bei 
rund 25 Vo der erfaßten Industrie- und Gewerbebe- 


Drucksache V/2830 

triebe die Tanks bisher noch nicht gereinigt wurden. 
Die Kommunen sind bemüht, ausreichende Möglich- 
keiten zur Reinigung der Benzin- und Ölabscheider 
sowie zur Beseitigung der daraus herrührenden Ab- 
fälle zu schaffen. Daher ist damit zu rechnen, daß bei 
einer zukünftig strengeren Überwachung der Benzin- 
und Ölabscheider die Menge der zu beseitigenden 
Rückstände zunimmt. 

2.5.3 Entwicklungstendenzen In der Beseitigung 
mineralölhaltiger Abfälle 

Von den hierzu befragten Betrieben finden 82 ^/o zur 
Zeit die Beseitigung mineralöllialtiger Abfälle un- 
problematisch. Wie sich diese Zahl zukünftig ver- 
ändern wird, hängt von der Entwicklung der ein- 
zelnen Beseitigungsarten ab: 

a) Die Wiederverwendung von Altöl 

wird teilweise dadurch erschwert, daß gebrauchte, 
steuerbegünstigte Öle (Transformatorenöl) nicht 
dort verwendet werden dürfen, wo normalerweise 
höher versteuerte Schmierstoffe eingesetzt werden. 
Daneben wird der Umfang der Wiederverwendung 
von Altöl von der Differenz zwischen dem Preis des 
Neuöls und den Kosten der Sammlung und Aufbe- 
reitung in den Betrieben bestimmt; d. h. mit zu- 
nehmender Differenzierung kann mit einer Zunahme 
der revolvierend eingesetzten Schmieröle gerechnet 
werden. 

b) Die Regenerierung 

von Altölen in Altölraffinerien hat zwischen 1963 
und 1966 um 46 ‘\ o zugenommen, bei einem gleich- 
zeitigen Zuwachs des Schmierstoffabsatzes um 14 Vo. 
Eine Voraussage über die von den Altölraffinerien 
zukünftig gesammelte Menge ist nicht möglich. Es 
bleibt abzuwarten, wie sich die Einstellung der 
ßeihilfezahlung an die Altölraffinerien auf die 
Sammlung von Altölen auswirkt, falls anderweitig 
keine befriedigende Lösung gefunden wird. 

c) Verbrennen bzw. Verheizen von Altöl 

Die Verbrennung von Altölen in Müllverbrennungs- 
anlagen ist zur Zeit noch nicht voll ausgenutzt. Der 
Preis für die Lohnverbrennung (60 bis 180 DM/t) hält 
zur Zeit noch viele Betriebe davon ab, ihr Altöl ver- 
brennen zu lassen. 

Die Errichtung weiterer Müllverbrennungsanlagen 
ist geplant, so daß hier mit einem Zuwachs der 
Kapazitäten gerechnet werden kann. 

Die Zahl der Betriebe, die ihr Altöl verheizen, hat 
sich nach den Ergebnissen unserer Umfrage verrin- 
gert, obwohl für dieses öl keine Heizölsteuer be- 
zahlt werden muß. 

d) Die Beseitigung von Ölemulsionen 

erscheint besonders bei den Kleinverbrauchern pro- 
blematisch. Dagegen findet man bei den Großver- 
brauchern in zunehmendem Maße Spaltanlagen. Da 
die Großverbraucher in viel stärkerem Maße am 
Verbrauch beteiligt sind, ist anzunehmen, daß sich 
die Menge der anfallenden Ölemulsionen, die eine 
Gefährdung für Wasser und Boden darstellen, weiter 
verringert wird. 
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